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OBESSU Positionspapier zu  

Polarisierung und Friedenserziehung 

Das Organising Bureau of European School Student Unions (OBESSU) vertritt seit 1975 Schülerinnen 

und Schüler in Europa und setzt sich seither für eine partizipative, integrative und qualitativ 

hochwertige Bildung für alle ein. Als Organisation, die Lernende in Europa vertritt, ist OBESSU sehr 

besorgt über die anhaltende Spaltung und Polarisierung, die die Gesellschaften heutzutage erleben. 

Diese Polarisierung hat sich auch auf Lernräume und -debatten übertragen, die eigentlich den Dialog 

und das Verständnis fördern sollten, stattdessen aber die Kluft zwischen verschiedenen Meinungen 

und Ansichten zu wichtigen Fragen der Bildung und der Gesellschaft weiter vergrößern. 

Unabhängig vom Thema, ob Bildung oder Gesundheit, Staatsbürgerschaft oder Klima, unser 

Kontinent und unsere Welt durchlaufen eine Phase der Radikalisierung und Polarisierung der 

Debatten, wobei der Raum für Debatten und Zusammenarbeit immer enger wird. In den Worten des 

Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA) vom März 2024: "Wir treten (wieder) in eine Periode 

starker Polarisierung ein. Die Polarisierung ist ein Risiko für die Nachhaltigkeit der Demokratie in 

Europa und in der Welt im Allgemeinen. Die Bildungssysteme können nicht vermeiden, sich mit 

diesem Thema auseinanderzusetzen. Sie müssen sich fragen, wie sie polarisiertes Denken abbauen 

können, indem sie Lösungen auf allen Ebenen der Bildung (von Kindern bis zu Erwachsenen) und in 

allen Kontexten (formal, non-formal und informal) schaffen." 

Wir stimmen mit dem EWSA überein, dass "Bildung eine entscheidende Rolle bei der Vorbereitung 

der Mitglieder der Gesellschaft auf eine aktive und verantwortungsbewusste Bürgerschaft spielt. Die 

Idee einer 'gemeinsamen Erfahrung' wird durch unsere zunehmend polarisierte Gesellschaft 

untergraben, weil wir uns nicht mehr auf grundlegende Wahrheiten einigen können. Das Verständnis 

der Polarisierung, ihrer Dynamik und ihrer Auswirkungen auf die Gesellschaft ist der erste Schritt, 

um der Bildung zu ermöglichen, ihre Antworten in Bezug auf die Vorbereitung zukünftiger Bürger zu 

planen."1 Gleichzeitig stehen die Bildungssysteme jedoch unter ständigem Druck und sollen alles 

auf einmal leisten: Radikalisierung bekämpfen, Raum für Debatten schaffen, der die Schülern 

Kompetenzen vermitteln, um Fake News und das digitale Umfeld zu verstehen.  

Während all dessen werden wir, einmal mehr, geschlagen und der notwendigen Mittel beraubt, die 

transformative Bildungsumgebungen schaffen würden, die geeignet sind, um auf die Bedürfnisse 

von heute und zukünftige Herausforderungen zu reagieren. Zusammen mit dem Mangel an 

Finanzierung wurde Bildung durch politische Überzeugungen und Polarisierung zwischen 

verschiedenen Themen (d.h. Sexualaufklärung, Klimabildung, globale Bürgerschaftsbildung) weiter 

behindert. 

 
1 Education to tackle polarisation and enhance democracy, Economic and Social Committee, 07/03/2024 

https://www.eesc.europa.eu/en/agenda-items/education-tackle-polarisation-and-enhance-democracy
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Was wir heute in ganz Europa und der Welt brauchen, ist ein umfassender und ganzheitlicher Ansatz 

für gesellschaftliche Herausforderungen und Inklusion in den Bildungssystemen, der die 

entscheidende Bedeutung der Schaffung gerechter, unterstützender und diskriminierungsfreier 

Lernumgebungen betont. Wenn sich die Geschichte nicht wiederholen und der Frieden 

wiederhergestellt werden soll, sollten die Bildungssysteme nicht als Dienstleistung für die Politik 

und die vorherrschenden Narrative fungieren, sondern als sichere und ermutigende Räume der 

Partizipation und der Erfahrung von Frieden und Dialog. 

Wenn sich die Geschichte nicht wiederholen soll, Wenn sich die Geschichte nicht wiederholen soll, 

sollte kritisches Denken im Mittelpunkt des Lehrplans stehen, und zwar in allen möglichen Fächern 

und noch mehr in solchen wie Geschichte, Mathematik, Literatur und Mechanik. Kritisches Denken 

muss gefördert, entwickelt und gefördert werden, anstatt es mit negativen oder bestrafenden 

Reaktionen zu verbinden.  

Diskussionen über den israelisch-palästinensischen Konflikt, die koloniale Vergangenheit unserer 

europäischen Länder, Wahlergebnisse in Europa und auf nationaler Ebene sollten nicht zum 

Schweigen gebracht, sondern gefördert und moderiert werden, um einen sicheren Raum für Debatten 

zu schaffen. Was wir in ganz Europa und auf der Welt brauchen, ist Frieden. Ein Frieden, der nur 

durch die Bekämpfung von Hass und Radikalisierung erreicht werden kann, was wiederum nur 

erreicht werden kann, wenn die Polarisierung dekonstruiert und eine Kultur des Dialogs geschaffen 

wird. 

Unter Berücksichtigung dieser Prämissen glauben wir bei OBESSU, dass die Umgestaltung von 

Bildungseinrichtungen und -systemen eine treibende Kraft für gesellschaftliche Veränderungen sein 

kann. Um sichere, offene und zugängliche Gesellschaften zu erreichen, müssen wir daher eine 

sichere, offene und zugängliche Bildung erreichen. Auf dieser Grundlage sind wir der Meinung, dass 

sich die Bildungssysteme in Europa auf die unten aufgeführten Aspekte konzentrieren sollten. 

a.  Schaffung demokratischer Schulumgebungen 

Demokratische Schulen sollten als Laboratorien für Demokratie fungieren und aktiv ein Umfeld 

schaffen, das demokratische Grundprinzipien fördert. Dieser Ansatz erfordert eine vielschichtige 

Strategie, die sich auf grundlegende Werte und Praktiken konzentriert. Die Schulen müssen der 

Schaffung einer integrativen Atmosphäre Priorität einräumen, die Vielfalt fördert, Diskriminierung 

bekämpft und Schüler durch sinnvolle Partizipation stärkt. Zu den Schlüsselelementen 

demokratischer Schulumgebungen gehören: 

● Förderung eines robusten demokratischen Ethos 

● Entwicklung von Medienkompetenz 

● Förderung der Schülervertretung und aktiven Engagements 

● Gewährleistung transparenter und partizipativer Entscheidungsprozesse 
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b.  Entwicklung von Depolarisierung und Dialogfähigkeiten 

Eine effektive demokratische Bildung erfordert eine umfassende Schulung sowohl der Lehrkräfte 

als auch die Schüler in Depolarisierungstechniken. Dazu gehört, die Schüler mit entscheidenden 

Fähigkeiten ausgestattet werden, um sich konstruktiv über verschiedene Perspektiven und 

Erfahrungen hinweg auszutauschen. Zu den wichtigsten Zielen gehören: 

● Überprüfung der Lehrpläne, um dem kritischen Denken einen höheren Stellenwert 

einzuräumen, auch durch nicht-quantitative Bewertung 

● Schulung von Lehrkräften in fortgeschrittener Dialogmoderation und Konfliktmediation 

● Verbesserung der Kompetenzen im Bereich des kritischen Denkens 

● Verbesserung der Medienkompetenz zur Bekämpfung von Falschinformationen 

c.  Umsetzung einer ganzheitlichen Friedenserziehung 

Friedenserziehung muss traditionelle akademische Grenzen überschreiten und erfahrungsorientierte 

Lernansätze einbeziehen, die Erkenntnisse aus dem Unterricht mit umfassenderen Praktiken in der 

Gemeinschaft verbinden. Für eine effektive und integrative Friedenserziehung sollten die 

Bildungssysteme: 

● Die Verbindung von Bildungserfahrungen mit realen Kontexten vertiefen, Debatten über 

polarisierte Konflikte fördern und eine historische und kritische Betrachtung anregen 

● Ihre Lehrpläne überarbeiten, um kritisch über ihre koloniale Komponente zu reflektieren 

● Den Einsatz partizipativer Lernmethoden fördern und gleichzeitig die persönliche und soziale 

Entwicklung der Lernenden fördern, einschließlich grundlegender Empathie-Fähigkeiten und 

sozialer Verantwortung 

● Systemische Ungleichheiten durch Bildungsinterventionen angehen 

d. Bewältigung struktureller Herausforderungen 

Transformative Bildungsumgebungen erfordern einen systematischen Ansatz zur Identifizierung 

und zum Abbau struktureller Barrieren. Dies erfordert, 

● Sich mit kulturellen und institutionellen Formen von Gewalt im Dialog und in Lernräumen 

auseinanderzusetzen 

● Inklusive Politiken zu entwickeln, beginnend mit dem Klassenzimmer 

● Systemische Ungerechtigkeiten in Bildungsnarrativen in Frage zu stellen 

● Unterstützende, gerechte Lernräume zu schaffen 

e. Depolarisierung in umfassenderen Bildungsumgebungen 

Der Ansatz von OBESSU zur Depolarisierung und umfassendere Bildungsziele: 
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● Umfasst die Aufnahme von Menschenrechtsbildung und Erziehung zur demokratischen 

Bürgerschaft in die Lehrpläne der Schulen2 

● Unterstützt die Einrichtung von Berufsbildungszentren, betont aber die Notwendigkeit der 

Einbeziehung der Lernenden in deren Gestaltung und stellt sicher, dass diese Zentren in 

nicht-städtischen Gebieten und in Gebieten mit großen marginalisierten 

Bevölkerungsgruppen vorhanden sind 

● Unterstützt die Bemühungen der Europäischen Kommission, bis 2025 einen Europäischen 

Bildungsraum zu schaffen, fordert aber mehr Mittel, um dieses Ziel zu verwirklichen 

● Verknüpft die Bekämpfung von Schulabbruch mit konkreten und ganzheitlichen 

Wohlfahrtsmaßnahmen für der Schüler, wie z. B. kostenlose Beförderung, kostenlose 

Ausrüstung, Unterstützung bei der Wohnungssuche und Zugang zu Unterstützungsdiensten 

● Betont die Bedeutung von Kultur und Inklusion, um marginalisierte Gemeinschaften zu 

stärken, die Lernerfahrungen zu verbessern und das Verständnis zu fördern 

f.  Förderung positiver Beziehungen 

Die Umgestaltung von Bildungseinrichtungen und Systemen sollte die Schüler dabei unterstützen 

und sie dazu befähigen, aufgeschlossene Individuen zu werden, die positive und gesunde 

Beziehungen schaffen und fördern. Es gilt, Räume zu schaffen, in denen sie lernen und ihre 

Fähigkeiten entwickeln können, während sie sich gleichzeitig aktiv in ihrer Gemeinschaft engagieren, 

ungeachtet ihres Hintergrunds und der möglichen Herausforderungen, denen sie gegenüberstehen. 

Dies erfordert, 

● Sichere Räume für den Dialog über sensible Themen zu schaffen 

● Die Zusammenarbeit und die Entwicklung von Konfliktlösungskompetenzen zu fördern 

● Stärkere Netzwerke zwischen den Schulen und ihrer Gemeinschaft aufzubauen und eine 

sinnvolle Zusammenarbeit mit lokalen/regionalen Akteuren zu fördern 

g. Anerkennung der Schülervertretungen und ihrer Rolle 

OBESSU und unsere Mitglieder befürworten mit Überzeugung ein sinnvolles Engagement der 

Zivilgesellschaft und sind sich der Rolle und der Verantwortung bewusst, die damit einhergehen. 

OBESSU fordert, 

● Die Anerkennung der Zivilgesellschaft und insbesondere der Schülervertretungen als valide 

und relevante Akteure in allen Angelegenheiten, die Lernende betreffen 

● Die Gewährleistung und den weiteren Ausbau der Zusammenarbeit mit die Schülervertretung, 

wobei gleichzeitig der Raum und die Mittel bereitgestellt werden müssen, um 

 
2 Policy Paper on Student Welfare, OBESSU GA 2016 & COMEM 2020 

https://www.obessu.org/site/assets/files/2872/policy_paper_on_student_welfare.pdf
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Entscheidungen in Bereichen, die Schüler betreffen, gestalten und mitgestalten zu können 

 

● Verschiedene Institutionen, darunter Schulen, Gemeinden, Regionen und Ministerien, sollen 

investieren und handeln, um die sinnvolle Beteiligung von den Schülern und die 

Schülervertretungen zu gewährleisten, indem sie verschiedene Kanäle und Mittel 

bereitstellen, die für ihr Engagement notwendig sind 
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